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Solidarität
Von alt Bundesrat Prof. Dr. Max Petitpierre

Solidarität ist die gegenseitige Abhängigkeit
zwischen den Menschen. Sie ist das

Gefühl, das die Menschen veranlasst,
einander beizustehen, indem sie ihnen das
Bewusstsein einer Interessengemeinschaft
verleiht, die jedem einzelnen Mitglied die
moralische Verpflichtung auferlegt, den
andern nicht zu schaden, sondern ihnen
zu helfen. Solidarität steht in klarem
Gegensatz zum Egoismus und zur
Gleichgültigkeit.

Es gibt natürliche Solidaritäten — etwa
jene, die durch die Angehörigkeit zur
Familie, zum Stamm, zum Klan, zur Partei
oder zur Kirche geschaffen werden.
Man hat auch gesagt, die Nation sei eine
grosse Solidarität. Das ist richtig, aber nur
soweit als jeder Bürger in einer demokratischen

Staatsordnung die ihm zugesicherten
Freiheiten nicht nur zum eigenen Vorteil

gebraucht, sondern, wenn nötig, auch
bereit ist, sie in den Dienst der Gemeinschaft

zu stellen.
Zweifellos hat sich auf der politischen und
sozialen Ebene in den meisten demokratischen

Ländern, die die Klassen- und
Parteikämpfe zwar nicht völlig beendet, aber
weitgehend gemindert haben, eine wirkliche

Solidarität entwickelt.
Seit dem Zweiten Weltkrieg aber hat die
Interdependenz, die gegenseitige Abhängigkeit

von Ländern und Kontinenten, die
sich in augenfälliger Weise manifestiert,
vor allem auf internationaler Ebene eine
Solidarität erstehen lassen, der sich kein
Land entziehen kann. Aus diesem Grund
konnte sich die Schweiz nicht damit zufrieden

geben, ihre Auslandsbeziehungen auf
der Neutralität als der Absage an den Krieg
und auf der blossen Verteidigung der
nationalen Interessen aufzubauen. Sie muss-
te vielmehr die Solidarität hinzufügen, das

heisst die Mitwirkung bei der Suche nach
den geeigneten Mitteln, um zum Frieden
zu gelangen und um zu einer Verbesserung

der menschlichen Verhältnisse
beizutragen.

Diese Solidarität muss sich — übrigens in
verschiedenen Formen — konkret innerhalb

der beiden Gemeinschaften äussern,
denen die Schweiz angehört: die eine,
Europa, die sich anstrengt, ihre innere
Zerrissenheit zu überwinden, indem sie ihre
Einheit zu verwirklichen sucht; die andere,
die Gesamtheit der Länder dieser Erde,
von denen die meisten unter einer
wirtschaftlichen und sozialen Unterentwicklung

leiden. Zu einer aktiven Zusammenarbeit

im Dienste der Entwicklung dieser
Länder muss uns die Solidarität führen.
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